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Der alte Garten
Bon M Dah

Wer hebt die Gärten die uns ver
sinken wieder heraus aus der Tiefe

Wilh Raabe Meister Autor
Ueberall blühte der Flieder aber nirgends so reich wie

in dem alten Garten an der Stadtmauer Blau und weiß
hing es in üppigen Dolden herunter wölbte sich zu duf
tigen Blüthengängen und nickte über die Mauer herüber
in den Frühlingswind hinein Weiße Schmetterlinge tum
melten sich über den Blüthenkelchen und allerlei lustiges
Vogelvolk flog im Sonnenschein hinüber und herüber In
der erhöhten Laube an der Mauer von der man in grüne
Weizenfelder herab sah stand ein kleines Mädchen rupfte
mit vollen Händen in der Blüthenpracht und streute die
Dolden auf den jenseitigen Weg hinunter gedankenlos wie
es kleine Mädchen sind

Lucy sagte ein Knabe mit großen fchönen Augen der
neben ihr lehnte thun Dir die armen Blumen nicht
leid

Es sind ja so viele lachte das Mädchen
Aber jede hat doch ihr eigenes Leben entgegnete der

Knabe

Ihr Leben Sie leben ja garnicht rief die Kleine
Doch entgegnete der Knabe Sie können nicht herum

laufen wie Du und ich aber sprechen können sie doch da
und er bog einen vollen Blüthenast an das feine Näs

chen des Mädchens das ist ihre Sprache
Ach machte die Kleine das können sie auch wenn

sie abgepflückt sind da und sie roch in eine Hand voll
Blüthen hinein

Nicht lange erwiderte der Knabe nicht mehr lange
morgen sind sie welk und runzlich und todt gerade so todt
wie Dein kleiner Bruder war den sie in den Sarg gelegt
haben

Warum fliegen sie denn nicht in die Höhe fragte
das Mädchen und warf wieder eine Hand voll zerzupfter
Dolden über die Mauer

Sie können ja nicht Lucy sie möchte gern Ich Hab s
gesehen wie sie mit den Köpfen zusammen schlagen wenn
die Schmetterlinge und die Vögel vorüber fliegen aber
sie können nicht Wenn ihre Zeit um ist und der Wind
sie abreißt fallen sie auf die Erde und verwelken

Siehst Du triumphirte die Kleine dann müssen sie
auch sterben Sie sind einmal dazu da

Ja, erwiderte der Knabe ich denke aber dann thut
es ihnen nicht mehr so weh

Die dummen Blumen sagte die hübsche kleine Lucy
indem sie die letzte Hand voll hinab fallen ließ Komm
Reinhold wir wollen lieber spielen Und mit anmuihigen
Sprüngen lief sie neben dem Knaben den langen Kiesweg
hinunter der in ein kleines Epheu umwnchertes Garten
häuschen führte Die Sonnenstrahlen tanzten in ihrem
offenen Haar und Reinhold griff jauchzend hinein als
wollte er den Flimmer festhalten ließ die einzelnen gol
digen Härchen sanft durch die zarten Finger gleiten und
rief Du das sind die Goldlichter von denen ich in der
Nacht geträumt habe Es waren viele ganz viele ich
wußte nicht waren es Deine Haare oder die Sonnenstrah
len selber Sie legten sich als eine Brücke über die Milch
straße und ich ging trockenen Fußes an dem offenen blauen
Himmel mitten in dem Sternenschwarm umher Du glaubst
nicht wie lustig es war

Was Du immer träumst sagte die hübsche kleine
Lucy indem sie die runden weißen Schultern in die
Höhe zog

Zu beiden Seiten des Gartenhauses standen zwei knospende
Rosenbüsche und neben einem derselben eine graue Scmd

steinngur die den Arm in die Höhe hob und den Fing
auf den Mund gedrückt hielt

Was sie nur denken mag rief Reinhold und sah
mit den glänzenden dunklen Augen zu ihr empor

Es ist ja nur Stein machte die Kleine altklug
Sie denkt aber doch entgegnete der Knabe Die

Steine draußen wie sie auf dem Felde herum liegen die
denken freilich nicht Dies aber ist ein Menschenbild und
von einem Menschen gemacht und die Gedanken dessen
der ihn so gemacht hat die sind nun alle in diesem Stein
verschlossen Wer das heraus kriegte könnte vielleicht
auch solch ein Bild machen

Ungeduldig hatte das Mädchen die Glasthür des
Häuschens aufgerissen Es schien wenig benutzt zu werden
die Luft darin war kühl und dumpf die Fenster von dem
grünen Gehänge fast zugewachsen Auf den komisch ge
spreizten weißlackirten Gartenmöbeln lagen Puppen und
Spielgeräth in bunter Unordnung Herum

Jetzt wollen wir Hochzeit spielen ordnete das kleine
Mädchen an Ich bin die Braut und Du bist ein reicher
Bräutigam ein Offizier Olga und sie hob eine
stumpfnasige Puppe in schwarzem Kleide in die Höhe
ist der Pastor und die Uebrigen sind das Brautgefolge

Ich möchte lieber kein Offizier sein wandte der Knabe
ein Sie haben so laute Stimmen und schelten die
armen Soldaten draußen auf dem Wall

Die kleine Lucy achtete nicht darauf Sie steckte ihm
zwei rothe Bändchen an die Achseln und band ihm ein

kleines Säbelchen mit einem grünen Shawl an der Seite
fest Siehst Du jetzt bist Du sehr hübsch

Dann legte sie ein vertrocknetes Kränzchen das wohl
schon öfters ähnlichem Zwecke gedient hätte in die üppigen
Haare die jetzt mi Schatten wie eitt winziges Aehrenfeld
chen hin und her wogten befestigte mit großer Geschick
lichkeil ein paar abgenutzte Ssidenfähnchen als Schleier
und Schleppe an Kopf und Taille und blickte wohlgefällig
in den kleinen blinden Spiegel zwischen den grün ver
wachsenen Fensterscheiben Was nehme ich nun noch

Ich will Dir einen Strauß Flieder holen schlug der
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Blumen ach nein die kosten nichts die ordinären
Gärtnermädchen tragen sie wenn Du groß bist und mein
wirklicher Bräutigam sollst Du mir Steine schenken das
ist das vornehmste sagt Großmutter Tante Jsabels
Bräutigam hat ihr auch welche geschenkt die blitzten viel
Heller als alle Deine Sterne von denen Du in der Nacht
träumst Sie sollen sehr viel werth sein mehr als dieser
ganze Garten sagt GroßmamaMA Lrs 88 k s

Oh machte der Knabe und sah aus als ob er sich
dies nicht vorstellen könne

Die Trauung verlief in schönster Ordnung das Mäd
chen hatte sich die Ceremonien bei Tante Jsabels Hochzeit
wohl angesehen Dann saß das kleine Ehepaar zusam
men auf dem niedrigen breitbeinigcn Sopha

Es war ein vornehmes kleines Pärchen beide reicher
Leute Kinder Sie die Enkelin der angesehenen Commer
zienräthin in der Villa vor dem Thore er der Sohn des
großen Samenhändlcrs und Gärtnereibesitzers des begü
tertsten Mannes der Stadt Auch ein hübsches Pärchen
Wie sie die Köpfe gegen einander streckten und die dunklen
und die goldigen Haare sich vermischten sah man wie
ähnlich die beiden kleinen Gesichter in Zartheit der Haut
farbe und Feinheit des Schnittes einander waren Nur
eines wollte nicht paffen die Augenpaare Sie waren
bei beiden dunkel und von eigenthümlichem Glänze aber
die ihren lachten kühl und verständig mit einem grünlichen
Schimmer der Tante Jsabels Juwelen nichts nachgab in
die Welt hinein die seinen blickten tief und träumerisch
sie schienen nach innen zu sehen

Jetzt müßten die Diener mit Wein und den guten
Sachen kommen schwatzte die Kleine und dann die
Equipage Wir werden auch eine Equipage haben wenn
wir groß sind silbernes Zaumzeug und einen Diener in
blau und silber wie Onkel James und jetzt mußt Du
mich küssen

Fortsetzung folgt

Bilder aus der Geschichte des Kuchens
Schluß

In Thüringen ist es bei dem feierlichen Moment wo
der Lehrer den Kuchen anschneidet auch erlaubt daß der
Gevatter die Gevatterin küßt Auch den Wöchnerinnen
sollte in Thüringen Kuchen gespendet werden und in einer
Verordnung von 1595 heißt es schon Wenn die Kind
betterin 14 Tage oder 3 Wochen alt wird soll die Ge
vatter ihr Verehrung bringen als nämlich ein groß Ku
chen eine halbe Metze Schönmehl und ein halbes Schock
Eier zwei Kannen Bier und einen Schleier einem Jeden
nach seinem Vermögen Die Szekler widmen der Wöch
nerin als Pathengeschenk einen zopfartig geflochtenen Ku
chen Koletfchen genannt der wenigstens noch einmal so
lang als der Täufling sein muß In Thüringen theilt
die Hebeamme vor dem Taufgang Kortoffelkuchen oder Zäp
pelkuchen an die Geschwister des Täuflings aus den an
geblich der Storch mitgebracht hat Einen seltsamen Dienst
hatte der Kindtausskuchen übrigens nach der gestriegelten
Rocken Philosophie des Prätorius früher in Deutschland
zu verrichten wenn ein sogenanntes Aelterlein d h ein
Kind mit alten Gesichtszügen geboren wurde das nian
einfach auf die Kuchenscheibe band und in den Backofen
schob in der Hoffnung daß es sich dadurch wieder ver
jüngen werde Man murmelt natürlich fromme Sprüche
dazu In der Schweiz giebt man den jungen Weltbürgern

ronstötsod das heißt Kuchen der in den Aaronstab
MÄLnIawoi gebacken ist was ihnen gegen verdorbenes Ge
blüt Gespenster und toMli d h Alpdrücken helfen soll
In Deutschland beginnt die Kuchenzeit mit dem Januar
und hört mit dem Dezember auf so daß die Russen die
uns Deutsche sosoiscn d h Würstler schimpfen auch zu
dem Spitznamen Küchler hätten greifen können In der
Eifel schenkt man sich ein Neujährchen kleine Kuchen
in Radform und am Rhein haben die Burschen welche zu
Neujahr von den Bergen schießen das Recht in allen Häu
sern einzutreten und bis zum anbrechenden Morgen bei
den Mädchen in fröhlicher Gesellschaft zu verweilen wenn
sie diesen als Neujahrsgeschenk das Neujahrskränzche
einen kranzförmigen Kuchen mitbringen Im schwäbischen
Unterlande schickt man der Liebsten einen Neujahrsring
eine Art Bretzeln und in Ostfriesland bäckt man Neujahrs
kuchen auf welchen Pferde abgebildet sind Auch bei den
Wenden haben die Neujahrskuchen die Form von Pferden
Schweinen c und in Niederhessen schenkt der Bäcker seinen
Kunden zu Neujahr den Schorn einen Kuchen von un
desinirbarer Form Die Sitte der Königskuchen welche

wir bei den Engländern bereits besprachen tritt uns in
Deutschland auch in den Familien im Limburgschen und
in der Eifel entgegen Während zu Fastnachten fast aller
Orten der Pfannkuchen domiuirt hütet man sich in Alt
dörf in Schwaben am Fastensonnabend etwas davon mer
ken zu lassen daß man bäckt denn am schmelzigen Samstag
heißt es backen Hexen und böse Weiber Kuchen Die Fast
nachtskuchen treten in einzelnen Orten als Bretzeln Krapfen
z B in Bayern als Faschingskrapfen in Thüringen als
Krüppeln oder Hornaffen in Hessen als Kreppeln in
Schwaben als Fasteküchele oder Fastnachtsöhrle und in
plattdeutschen Ländern als Heedewecken auf In Köln
sind es zur Faschingszeit die Münzen oder Münzchen die
in keiner Familie fehlen dürfen Die Wiener Krapfen
sagt Kudrieffsky haben ihre Chronik so gut wie man
cher andere anscheinend unbedeutende Gegenstand an dem
wir vorübergehen Ein Krapfen entzwei gebrochen und von
einem Mädchen dem geliebten Jüngling dargebracht diente
früher in den Familien Oesterreichs als Verlobungszeichen
In den Wiener Gasthäusern bekommen die Mägde welche
für ihre Herrschaft das Mittagsessen holten zur Fastnacht
einige Krapfen zum Geschenk eine Abgabe die Noch vor
einigen Decennien von Kaufleuten und Apothekern geleistet
in Folge der schlechten Zeiten aber allmählich aufgehoben
wurde In Wien gab es manches jetzt noch historisch be
kannte Krapfenhaus und essoll im Jahre 1615 eine Luxus
bäckerei Cäcilie beim Peilerthor jetzige Naglergasse die
Krapfen erfunden haben Damals hießen sie der Erfin
derin zu Ehren Cillykugeln Dann dreißig Jahre
später ließ man ihnen durch Beigabe von süßer Fülle eine
Verbesserung angedeihen Nach und nach zeichneten sich
mehrere Krapfenbacher am Judenplatz in St Ulrich in
der Bräunerstraße dann Ulrich Schmidt 1792 in der Sei
lergasse aus der die besten gefüllten Krapfen das Stück
zu 3 Kreuzer verkaufte Zu Anfang des 19 Jahrhun
erts war die 80 jährige Jungfrau Catharina Pletzer auf

dem Mehlmarkt Meisterin in ihrer Kunst Im kurzen Kar
neval des Jahres 1815 wurden allein in Wien 10 Mil
lionen Krapfen verzehrt Ein anderes süßes Gebäck wel
ches in Wien zur Spezialität für die Kinder geworden
sind die sogenannten Kaisersemmeln die als Brätzlein unter
Kaiser Friedrich IV aufkamen Die Nürnberger Stadt
chronik erzählt darüber Im 1487 Jahr in derselben
Wochen da ließ der Kaiser die kleinen Kinder so in der
Stadt waren alle in den stattgraben berufen und hat etz
liche 1000 Brätzlein backen lassen und gab jedem Kind
eins darauf stundt des Kaisers Bild aber es zürnn an
vielen waren dennoch mit alle vorhanden darum nennet
man diese Brätzlein biß uff den heutigen Tag Kayßer
Weit zurück reicht der Gebrauch der Fatzenbretzel Im
Mittelalter pflegten die Geistlichen den Kindern für gut
gesprochene Gebete ein Gebäck die Bretze vom lateinischen
drsodium Arm zu geben das in einem Ringe die Form
eines Kreuzers zeigte und auch Gebetkuchen prsviusoul
oder Pretzel genannt wurde Dieselbe durfte nur vom
Advent bis zu Ostern gebacken werden In früherer Zeit
erhielten die Kinder noch am Gregoriustage m den Schu
len vom Lehrer eine Bretzel wofür sie ihm natürlich wie
der eine Gabe mitbringen mußten und mit Bezug darauf
heißt es auch in einem alten Gregoriusliede

Die Bretzel heißt xrstioluw
Ein Preislei für die Kinder

Nachdruck verboten

Küchenfetdznge

Skizze von Ed Zillinger
Ich weiß nicht ob es ein Glück ist eine Küche als

Gegenüber zu haben aber wenn es eins ist so bin ich
doppelt mit Glück geschlagen denn ich kann in zwei Küchen
schauen Es mag vielleicht schöner und angenehmer sein
von seinem Fenster etwa in einen herrlichen englischen
Park blicken zu können wo junge Vögel zwitschern und
Akazien und Jasminblüthen ihre Nachbarschaft reizend
Parfümiren oder vielleicht kurzweiliger und sashionabler
in eine grandiose breite Straße wo allerlei Wagen hin
und her sausen und zierlich geputzte Menschen spazieren
wandeln jedoch das steht fest interessanter und auf
regender sind gewiß Küchen wo fast täglich die hitzigsten
Scharmützel und Schlachten geliefert werden

Um ganz offen zu sein sind solche für mich nur zu
interessant und anziehend was schon daraus hervorgeht
daß sobald einmal der Schlachtruf in einer der zwei
Küchen ertönt oder auch nur ein verdächtiges Rüsten ich
selbst in den fleißigsten Augenblicken vom Papiere wo ich
schon recht poetisch angefangen sofort Reißaus nehme und
zum Fenster fliege um dem Verlaufe eines Vorposten
gefechtes oder einer ernsten Schlacht gespannt zu folgen
und mit dem Dichten hat s dann natürlich seine hübschen
Pfade

In der Küche des ersten Stockes befindet sich der Kriegs
schauplatz einer sehr kriegerischen wehrhaften Frau mit
ihrer in Küchenschlachten ergrauten kampferprobten Köchin

und hier ist s wo regelmäßige Feldzüge geführt werden
wo hin und hergeschleuderte Worte wie Bomben platzen
wo heftige Säbelhiebe und schneidige Schwertstreiche sich
kreuzen wo überhaupt die Kriegsfurie in ihrer ganzen
Wildheit tobt und schreit während es sich in der Küche



des zweiten Stockes mit tiefem Bedauern muß ich
bekennen eigentlich blos um eine sanften Guerillakrieg
um wenig nennenswerthe Gefechte handelt denn da liegt
nur eine sehr junge grüne Frau mit ihrer kaum noch
kriegstüchtigeren Köchin in Fehde und junge Truppen
kämpfen bekanntlich meist sehr menschenfreundlich mit einer
gewissen Scheu vor rücksichtsloser Tapferkeit Dieser kleine
Krieg ist daher auch mit dem großen im unteren Stockwerke
gar nicht zu vergleichen und hört sich gegen ihn wie
reines Kinderspiel an

Zuweilen bricht ein Morgen voll tiefsten Friedens an und
ich juble schon daß ich heute recht fleißig sein könnte und
setzte mich in hoffnungsvoller Stimmung an mein Gefühls
und Gedanken Brett den Schreibtisch um langsam Em
pfindungen und Gedanken aufs Papier zu streifen Es
geht auch Alles gut Im ersten und zweiten Stock herrscht
wohlthuender Friede floriren Handel und Wandel und
der Kaffee scheint ohne Aus Un und Kriegsfälle genossen
worden zu sein Da aber mit dem Schlage 10 Uhr ver
ändert sich Plötzlich die glückliche Lage der Dinge die
friedlichen Constellationen und Conflicte ziehen unheil
verkündend am Horizonte herauf und ballen sich zu düsteren
Schlachten zusammen

Eine mir unerklärliche geheimnißvolle Kraft erfaßt mich
oft schon ehe noch vis a vis eine Thür scharf in s Schloß
donnert und so sitze und warte ich meist bereits am Fenster
ehe noch drüben dem Frieden die Päss zugestellt und
die Feindseligkeiten eröffnet sind Jetzo beginne ich
aber die Schlacht

Die alte Köchin ist im ersten Stocke mit dem Einkaufs
korbe voll Grundrissen und Materialien zum Mittag und
Abendessen in die Küche einmarschirt während von der
anderen Seite die kampflustige Frau hereindebouchirt die
Thüre geräuschvoll einem Allarmschuß gleich schließend
und damit die guten Beziehungen kurz abbrechend Die
Feinde stehen sich nun kampfbereit gegenüber

Selten grüßt mit dem Einkaufskorb am Arme eine
Köchin ihre Frau um so weniger wenn sie diese schon in
Gefechtsstellung auf den Marktkorb und sein Inneres lauern
sieht Auch unsere salutirt nicht und verstößt somit stark
gegen das Völkerrecht dadurch aus s Höchste erbittert
stürzt die Frau auf den Korb los und beginnt ihn ohne
viel Federlesen auszukramen Erst das Grünzeug das fast
nie zu Conflicten führt denn Köchinnen können sich
dabei lächerlich wenig machen hierauf in bunter Un
ordnung Eier Salz Schnittlauch Butter welch billiges
Zeug auch noch keinen gefährlichen Zündstoff enthält
Doch jetzt hebt die Frau einen längeren Schmorbraten
drohend empor und etwas Bellona blitzt schon auf ihrem
sonst nicht üblen Gesicht

Das ist wieder ein Schmorbraten plänkeln die ersten
Schüsse von den Lippen der Frau zur Köchin hinüber
dem steht ja das Kuhfleisch an der Stirn geschrieben

Der Schmorbraten ist mürbe und frisch das laß ich
mir nicht zweimal sagen und wenn gnädige Frau meinen
daß Kuhfleisch so aussieht so will ich mein Lebtag keinen
Schmorbraten mehr einreihen übrigens kostet der ganze
Braten blos zwei Mark erwidert die Köchin schwach
sich noch der Defensive befleißigend

Zwei Mark und das soll wohl billig sein knallt
die Frau zurück heimlich aberrechnet sie Fünfzig Pfennig
hat sie doch mindestens darauf geschlagen

Gleich darauf hebt sie ein hübsches Bund Spargel aus
der Tiefe des Korbes ihn in der Hand wie eine fach
männische Themis wiegend

Was kostet der Spargel
Für eine Mark und fünfundsiebzig Pfennige habe ich

ihn der Grünfrau mit vielem Reden abgedrückt bemerkt
noch immer reservirt die Köchin

Eine Mark und fünfundsiebzig Pfennige ja sind
Sie denn bei Sinnen Sie War nicht eben eine Bäue
rin hier und bot mir denselben Spargel vielleicht noch
etwas dickeren für eine Mark und zwanzig an und
wenn ich ihr nur eine Mark geboten hätte hätte sie ihn
mir auch gelassen Und haben sie wirklich eine Mark und
fünfundsiebzig Pfennige dafür gegeben dann hat sie die
Händlerin mörderisch übers Ohr gehauen Sie alte Person
Sie läßt die Frau ihre Vorposten avanciren

Gnädige Frau mich hat noch keine Grünfrau über s
Ohr gehauen und wird s auch keine so lange ich lebe
und gesund bleibe aber Spargel braucht viel Feuchtigkeit
und jetzt hat es zwei Wochen nicht geregnet und daher
ist er theuer Der Spargel mit dem Bäuerinnen Hausiren
ist immer alt und holzig den kaun kein anständiger Mensch
kochen vielweniger verspeisen Doch gnädige Frau sind
beim besten Willen nie zufrieden entgegnete die Köchin
im raschen Peletonseuer

Da die Frau den Spargel noch nicht für den würdigen
vasus kölli betrachtet erwidert sie das Feuer nicht und
sinnt nur leise 50 bis 60 Pfennige sind ihr doch ich
könnt s beschwören in die Tasche gerutscht

Im nächsten Augenblick zerrt sie aber ein wahres
Jammervieh von einem Huhn aus dem Korbe streckt es
verächtlich und wagerecht weit von sich der Köchin ent
gegen es zornig schwenkend daß sein geschundener Kopf
erbärmlich hin und her fchlenkert

So hatte sie denn endlich einen schönen Lasus dsUi
gepackt

Der jämmerliche Spatz soll wohl ein Huhn sein und
die elende Creatur kostet etwa gar 90 Pfennige He
löst die Frau eine Haubitze

Nein aber eine Mark und fünfzig Pfennige freilich
ein Suppenhuhn ist kein gemästeter Kapaun wie gnädige
Frau für 90 Pfennige einen haben möchten, wendet die
Köchin ein um mit dem Feinde kräftigere Fühlung zu
gewinnen

Ich sage Ihnen aber Sie verdienen dabei daß es
eine Schande ist und mir die Augen übergehen Doch

bei mir sind Sie an die Unrechte gekommen und ich sage
es Ihnen gerade heraus Sie stehlen mir mein Geld
aus der Tasche dröhnt die erste Bombe über das
Schlachtfeld

Die Köchin spreizt die Arme in die Hüften und Jeder
der mit der Psychologie der Köchinnen nur einigermaßen
vertraut ist weiß hinlänglich was das zu sagen hat Sie
beginnt also keck zu fechten daß sie elf redliche Zeugnisse
hätte ein gräfliches und eines von einem Banquier mit
Millionen darunter daß sie sich rechtschaffen und sittlich
durch manche Küchen in s graue Alter geschlagen und daß
sie sich sich alles Andere leichter nachsagen ließe als
Diebstahl

Nun entbrennt an allen Ecken und Enden die Schlacht
und die Geschütze öffnen ihre 12 24 48 und 80psün
digen Schleusen Geschütze wiegen noch nach altem Maaß
und Gewichte

Hat eine Frau einmal einen rechten Lasus Kolli ge
funden findet sie leicht hundert ja tausend was sie da
anrührt selbst nur ansieht wird zum Lasus bslli Auch
unsere findet mitten im erbittertsten Kampfe noch manche
andere Zankäpfel daß das Kupfergeschirr gräßlich trübe
sei anstatt schön blank daß viel zu viel Holz und Kohlen
aufgingen daß unlängst die Suppe versalzen und der
Spinat gar angebrannt war wärmt die ältesten Kämpfe
wieder auf und treibt es überhaupt ganz entsetzlich während
die Köchin such ihrerseits nicht faul ist und wacker hin
über schießt daß die Frau alle Vorräthe vor ihr unleidlich
verschließe daß sir mit Vorliebe tadle und quäle daß ihr
Alles zu theuer wäre und sie schmählich knausere daß sie
wohl bei ihrer Toilette um zehn oder zwanzig Mark nicht
feilsche aber bei Fleisch und Hühnern fünf und zehn
Pfennige grimmig ansehe daß der Lohn kleiner und die
Arbeit größer sei als in andern Häusern und daß sie sich
längst gewundert wie sie es so lange ausgehalten

Die entflammten Leidenschaften lodern und auf der
ganzen Linie tobt und braust die wilde mörderische Schlacht

Das Donnern der Kanonen Knattern des Klcingewehr
seuers Sausen der Projectile Platzen der Bomben Stöhnen
der Verwundeten giebt einen Heidenspektakel das de
flinkste Stenograph nicht nachkratzen könnte viel weniger
erst ein halbwegs gut stilisirter Schreiber schon aus
ästhetischen Rücksichten nicht

Gegen Mittag erlahmt der Kampf hörbar und die Ge
schütze dröhnen seltener und bereits etwas heiser um jetzt
da er nach Hause kommt ganz zu verstummen eine gegen
seitig stillschweigend acceptirte Waffenruhe tritt ein

Frauen zeigen nämlich vor ihren Gatten ein wuth
schnaubendes Gesicht wie sie auch nicht gern vor ihnen
schreien und sehr grob sind denn ihre Schönheit und
höheren Reize leiden dabei viel und Männer lieben da
heim nichts mehr als Ruhe sind überdies auch weicher
gegen weibliche Dienstboten besonders gegen jüngere
und hübschere und hassen gewöhnlich starkes Auszanken
derselben

Der Herr sitzt im Speisezimmer und harrt schon aus
das beste Essen der liebenden Gattin mit freundlicher
Miene als hätte es keinen fürchterlichen Krieg gegeben
neben ihm während das Hausmädchen als Parlamentär
aus der Küche auftragend ab und zuflattert Das Diner
gedeiht erfreulich und selbst der anrüchige Schmorbraten
erweist sich als frisch und mürbe bloß etwas zu wenig
saftig Jedoch als das Hausmädchen mit dem letzten
Acte des Diners hereinschwebt lächelt der Gatte bald die
Gattin bald die Schüssel spöttisch an denn um historisch
zu bleiben der Kirschkuchen ist der Köchin wahrscheinlich
in der Hitze des Gefechtes total verbrannt

Ich weiß nicht was eine Frau mehr erbosen kann wenn
etwa ihr Gatte zu ihr sagt Liebste fast scheint es mir
so als säßen jetzt fünf bis sechs Sommersprossen mehr
aus Deiner Nase als im vorigen Jahre oder Theuerste
Du wirfst zu viel Geld für Putz und Tand zum Fenster
hinaus oder wenn er über einen im Hause gebackenen
Kuchen sarkastisch lächelt

Gewiß ist daß die Frau alle Convenienz vergessend
zur Thür hinaus auf den Kriegsschauplatz stürmt wo die
Geschütze aufs Neue und nur heftiger zu donnern beginnen
Ein kurzer wüthender Kampf entspinnt sich in welchem
kein Pardon gegeben und genommen wird und der damit
endet daß die Köchin in 14 Tagen marschiren solle was
diese angeblich selbst sehnlichst wünscht

Hierauf herrscht Ruhe tiefe Ruhe die Ruhe des Todes
auf dem Schlachtfelde

Abends kehrt der Gatte wieder heim und die Frau
erzählt ihm den ganzen Feldzug die mörderische Schlacht
und ihr Ende Der Gatte tritt nun mit ihr zu einer
diplomatischen Conserenz zusammen und stellt ihr vor
daß man beim Wechseln selten etwas Besseres bekäme
daß die Miene die Saucen besonders pikant bereite
und ihre Suppen delikat seien und daß es vielleicht
das Klügste wäre es mit ihr noch einmal zu versuchen

So leicht und schnell Frauen die blutigsten Feldzüge
vom Zaune brechen so schnell und leicht bereuen sie diese
auch wieder uud schließen am liebsten was sie so selten
halten können Frieden

Auch unsere thut desgleichen schleicht mit dem morgigen
Speiserepertoire als Friedensinstrument zum Feinde und
schließt nach kurzen Präliminarien den Frieden wie ich
aber leider befürchten muß einen faulen der fchon morgen
oder übermorgen wieder gebrochen sein wird

Die scheidende Sonne beleuchtet nun den Kampfplatz
wo die Schlacht noch vor Kurzem so wild und laut ge
tobt hat während jetzt der Friede daselbst so freundlich
und still lächelt

Und damit schließe ich mein Generalstabswerk über den
siebenstündigen Krieg in der Küche des ersten Stockes vis ä vis

Mannigfaltiges
Nr Das 2V Stunden von Halle am linken Mer der

Saale an der Straße von Halle nach Merseburg in einer an
genehmen sehr fruchtbaren und wasserreichen Niederung gele
gene Schkopau auch Skopau in Urkunden Skopowe oder
Scopaw auch Schopau und Scapaw genannt erfreut sich eines
ehrwürdigen Alters Von Brotuf wird es schon unterm 1 932
als ein Schloß genannt bei welchem sich Kailer Heinrich als
er von Magdeburg gegen die Hunnen gezogen sei gelagert
habe Die Eifenberger Chronik sagt bestimmter zwischen Schkopau
und Bündorf Im Mittelalter war Schkopau eine tüchtige Veite
und ein Bestandtheil der Mark Landsberg Als Herzog Mag
nuS von Braunschweig und Markgraf Heinrich vou Branden
burg diese Mark an den Landgrafen von Thürmgen 1347 ver
kauften nahmen sie Schkopau davon aus weil es damals in
Händen ihres Feindes des Erzbifchofs Otto von Magdeburg
war Auch kam es in der Folge nie wieder mit Landsberg
zusammen sondern nebst dem dazu gehörigen Lauchftädt ans
Stift Merseburg Es war im Jahre 1215 als dies Rittergut
vom Kaiser Friedrich an daS Erzstift Magdeburg gelangte und
von diesem dann wahrscheinlich an Ritter verliehen wurde wie
z B an Friedrich von Sachsen im I 1269 Im Jahre 1291
scheint der Ort an das Haus Braunschweig gekommen zu sein
Schkopau wurde nach dem Jahre 1347 vom Erzstift Magde
burg an das Stift Merseburg gegen ein Darlehen von 1300
Mark anfänglich mir versetzt endlich aber im Jahre 144t erk
und eigenthümlich überlassen Claus von Trotha war der erste
Besitzer dieses Geschlechtes vom Rittergut und sein Bruder der
Merseburger Bischof Thilo v Throta belehnte ihn damit im Jahre
1447 1547 gehörte das Rittergut demselben Tilo von Trotta
oder Trotha der bei Kibitz den Kurfürsten Johann Friedrich

gefangen nahm 1612 führte Hans Thiele von Trotto 2 Pferde
zum Defensionerwerk Nur ums Jahr 1640 gehörte das Gut
einem von Hünicke Sonst war es stets im Besitz derer von
von Trotha Trotta Trotto Die Schloßkapelle wurde im
Jahre 1529 erbaut aber 1723 und 1733 erneuert Der Ritter
gutsbesitzer kann sich einen eigenen Pfarrer halten thut er s
nicht so steht ihm das Recht zn den Pfarrer zu Corbetha Al
tenburg vor Merseburg oder Collen herbeizurufen Demge
mäß versah auch gleich nach der Kirchenverbesserung der Pastor
von Corbetha den Gottesdienst in Schkopau im Jahre 1578
der von Altenburg aber von 1593 bis 1684 waren besondere
Pfarrer da an der Zahl 7 und erst seit der Zeit blieb die
Schkopauer Kirche eine Schwesterkirche von der zu Corbetha

Nx Wie kam Schilda bei Torgau zu seinem
Rufe Bei dem Namen Schilda denkt wohl Jeder sofort an
die Schildbürgerstreiche da der Ort Schilda schon lange in
Deutschland ungefähr in demselben Rufe steht wieihnAbdera
bei den Griechen genoß Jede alberae unüberlegte Handlung
nennt man einen Schildbürgerstreich Schilda im Torgauer
Kreise trögt aber keine Schuld an den Streichen die man sei
nen Bürgern aufbürdert Ein kleiner Ort desselben Namens
liegt in Schwaben Es erscheint daher als ganz natürlich
daß diesem weil die Schwabenstreiche schon sehr alt sind eine
solche Ehre weit früher angethan wurde und daß unser Schilda
wahrscheinlich nur wegen des gleichen Namens an ihr Theil
nehmen mußte Es war im 17 Jahrhundert als ein Witzbold
ein Anekdoten Buch aus alten satyrische Schriften zusammen
schrieb und es von einem Schilda aus datirte wodurch dasselbe
in diesen Ruf kam Das erwähnte Buch enthält so viele schwä
bische Worte und bezieht sich so oft auf Orte jener schwäbischen
Gegend daß man gar nicht daran zweifeln kann es sei das
schwäbische Schilda gemeint Dieses Schildbürgerbuch wurde
so sehr zum Volksbuch daß man es in mehreren Sprachen
zuletzt 1727 in Amsterdam sogar ins Judendeutsch übersetzte
Es führt in manchen Ausgaben fast stets ohne Ort und Jah
reszahl den Titel Geschichte und Thaten der Schild
bürger Späterhin gab es Veranlassung zu neuereu Schriften
wie z B Die neuen Schildbürger oder Kalenderbuch m den
Jahren der Aufklärung Halle 1792 und Annalen der Univer
sität von Schilda vou F C Bukhardt Leipzig 1798 99

Säkular und Semisäknlartage
August 1887

8 8 August 1787 I 1786 Geboren zu Gothenburg Bene
diet Fogelberg schwedischer Bildhauer 1834 bis 1854 iu
Rom lebend gest 22 December 1854 zu Trieft auf
der Heimreise gehört zu den erste welche die nor
dischen Göttergestalten Plastisch darzustellen wagten model
lirte aber auch antike Gestalten geschichtliche Monumente c

9 9 August 1387 sl 1388 Geboren zu Monmouth Hein
rich V König von England seit 14l3 auf dem Throne
führte glückliche Kriege gegen Frankreich Schlacht bei
Azineourt vom 25 Oktober 1415 über das er 1420 die
Regentschaft erlangte gestorben 31 August 1422 zu Bin

12 12 August 1687 Schlacht bei Mohücs in Ungarn die
Kaiserlichen unter Karl von Lothringen schlagen die Türken
deren Herrschaft in Ungarn durch diese Niederlage den
Todesstoß erhält

Quadrat Arithmogriph von Marie Kriitgen

1 Buchstabe5 2 6 Stadt i Jtal7 10 3 9 5 Schiffsgeräth13 9 5 4 5 14 1 Weibl Name1 9 5 16 25 4 9 15 Franz Dichter16 7 15 15 7 5 2 17 12 4 11 Stadt i Serb
13 5 9 18 12 15 614 9 19 20 9 10 Stadt i Meck

lenb Schwer
12342567839 10 11 12 915 4 9 15 10 15 81910 14 16 16 9 Natnrerschein

3 12 10 10 9 31420 20 9 10 Jsol Berggipf
a Wenernsee

15 9 6 6 9 5 12 10 13 Gebirgssattel
a d österr steierm Grenze

4 12 510 2 17 7 Stadti Bulg9 101112 2 König v Sard
f 1272,

1512 5 Engl Titel9 BuchstabeDie Diagonalen ergeben eine vielgenannte berühmte Person
lichkeit

Lösungen ans Nr 31
1 Buchstaben Räthsel

e r 8

m 0 0

a ZU 0 r

6 a IQ e

2 Charade Stahl Feder Fabri Kant
3 Anagramm Samowar Samarow

Stahlfederfabrikant,

korrcsvoud

M Richter Ernst W alles richtig Hortensia Görlitz in W, R Bauer
Hugo Steiner Emil Breiting 1 und 3 richtig Johanne Eichapfel i M
C Schröder Laura Fabricius in W 3 richtig

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in HaSe
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